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Jahrgang. 


Andenken der Dankbarkeit. 


Am Abend vor der Schlacht von Waterloo war ein Ka⸗ 
pitain der engliſchen Armee, Namens Elphinſtone, ſchwer ver⸗ 
wundet und bei Ligny von den Jägern der alten Garde zum 
Gefangenen gemacht worden. Dieſe brachten ihn nach dem 
Hauptquartier, das in St. Amand war, als Napoleon ihm auf 
dem Wege begegnete. 

— Wer iſt vieſer Offizier? fragte er die Jäger. 

— Sire, es iſt ein Engländer, antwortete ein Brigadier. 

Napoleon, der ſich der Escorte genähert hatte, empfand 
Mitleid mit dem Gefangnen, der vom Blutverluſt ſehr geſchwächt 
ſchien. 

— Man bringe ihn gleich nach dem Felvfa,areth der Garde, 
verſetzte erz darauf wandte er ſich an einen Geſundheitsofftzier ſei⸗ 
nes Generalſtabes und fügte hinzu: 

Mein Herr! begleiten fie dieſen Offizier und ſorgen Sie 
dafür, vaß er ſogleich verbunden werde; Sie werden mir nach⸗ 
her über ſeinen Zuſtand Vericht erſtatten. 

Einige Augenblicke darauf ſandte er dem Verwundeten eis 
nen ſilbernen Becher mit Wein, der aus ſeiner Privatküche kam. 
Der Capitain Elphinſtone gehörte einer der erſten engliſchen 
Familien an: Lord Keith war ſein Onkel; einer ſeiner Brüder 
nahm eine hohe Stellung in Indien ein. 


Als die Familie Elphinſtone den Edelſinn Napoleons gegen 
den Capitain vernahm, war ſie von Dankbarkeit ganz durchdrun⸗ 


gen. Als daher gegen das Ende des Juli 1815 der Bellerophon 
an den Küften Englands erſchien mit dem kaiſerlichen Gefangenen 
am Bord, ließ ihm Lord Keith ſeine ehrfurchtsvollſte Dankbar⸗ 


keit entbieten und trug ihm ſeine Dienſte an. Sir N. Elphin⸗ 
ſtone, der Bruder des Capitains, ließ, ſobald er erfuhr, daß der 
einzige Zeitvertreib Napoleons auf Helena das Schach ſei, von 
chineſiſchen Arbeitern ein prächtiges Schachbrett machen mit zwei praͤch⸗ 
tigen Arbeitskörben und einem Markenkäſtchen, alles von bewun⸗ 
derungswürdiger Ausführung. Dieſe Gegenſtände kamen direkt von 
Canton nach St. Helena zu Anfang des Monat Auguſt des 
folgenden Jahres. a 

— Als er die Geſchenke mit einem Begleitſchreiben bekam, 
das perſönlich an ihn gerichtet war, fand ſich Hudſon Lowe ſehr 
in Verlegenheit. Nach dem ſtrengen Inhalte ſeiner Inſtruktio⸗ 
nen mußte Alles, was an den Gefangenen gerichtet war, vor⸗ 
her dem engliſchen Miniſterium vorgelegt werden. Indeſſen da 
auch er mit einer Art Gewalt ausgeſtattet war, ſo entſchloß er 
ſich ausnahmsweiſe für diesmal bloß die Gegenſtänve auszulie⸗ 
fern und ſchrieb dem Grafen Bertrand nach Longwood, daß ſie 
zu feiner Verfügung wären. Da man aber inzwiſchen den Ka⸗ 
ſten hatte aufmachen laſſen, ſah er zu feinem großen Erſtaunen 
auf jeder der Schachfiguren und auf den Käſten ein N mit ei⸗ 
ner Kaiſerkrone darüber. 


Dieſe Anſpielung auf eine für immer dahingeſchwundene 
Macht, dieſe Anerkennung eines Rechtes, welches anzuerkennen 
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England hartnäckig ſich weigerte, ſchien ihm ſein früheres Ver⸗ 
fahren nicht zuläffig zu machen. Er entſchied ſich alſo dahin, 


daß das aufrühreriſche Geſchenk nicht Napoleon überſandt werden 


ſolle, ſo fern er nicht darein willige, daß das N und dle kal⸗ 
ſerliche Krone weggeſchafft würden: und als Gentilin, der Lackai 
des Kaiſers, nach Plantation-Houſe kam, um das Schachſpiel 
abzuholen, übergab ihm der Gouverneur blos einen Brief für 
den Grafen Bertrand, in welchem er unter anderm ſagte: 


„„Da ich verſprochen habe, das von Canton gekommene 
Geſchenk nach Langwood zu ſchicken, genehmige ich die Expedition 
deſſelben am morgenden Tage, aber unter gewiſſen Bedingungen, 
welche ich mir vorbehalte noch mitzutheilen. Jedenfalls wünſche 
ich, daß der General Bonaparte erfahre, wie ich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit über meine Inſtruktionen hinausgegangen bin, um et⸗ 
was zu thun, was ihm angenehm iſt. Uebrigens, fügte er hin⸗ 
zu, werde ich übermorgen ſelbſt zum General gehen, ihm die 
Gründe meines Verfahrens und die Beſchränkungen dabei näs 
her auseinanderzuſetzen.“ 


Nachdem Napoleon von dieſem Briefe, der vom 14. Au⸗ 
guſt 1816 datirt war, Kenntniß genommen, zuckte er die Ach» 
ſeln und ſagte in Gegenwart des Herrn von Montholon und 
Las Caſes zum Großmarſchall: 


— Iſt denn die Ueberſendung eines Schachſpieles eine 
„Staatbangelegenheit? Fürchtet vier Menfch, daß ich alen Ks, 
or Europas Schach ſage, oder bildet er ſich ein, well meine 
Chiffer auf dieſem Spielwerke eingegraben iſt, werde man ihn 
beſchuldigen, daß er einen zweiten 20. März zu meinen Guns 
fen proklamiree Der arme Menſch !. Er iſt darauf verſeſſen, 
mir die Eigenſchaft Kaiſer nicht geben zu wollen, er macht mir 
dieſen Titel ſtreitig, als ob derſelbe mir jemals zu rauben wäre! 
. . übrigens wird er und die Anderen ) in den Staub der 
Vergeſſenheit verſunken ſein, oder wenn man ihre Namen aus⸗ 
fpricht, geſchieht es nur, um an die Nichtswürdigkeiten zu erin⸗ 
nern, welche ſie mich haben erdulden laſſen; während mein 
Name wie ein Schmuck in der Geſchichte leben wird, wie der 
Stern, welcher die elviliſtrten Völker leitet. Möge er doch kom— 
men, dieſer Hudſon Lowe, und mir feine Auſtände mittheilen, 
ich werde ihm auch ſagen, was ich auf dem Herzen habe. 


) So bezeichnete Napoleon gewoͤhulich die Engländer oder die 
Familie der Bourbonen, wenn er von ihnen ſprach. 


So ſprechend war der Kaiſer nach und nach heftig gewor⸗ 
den, ſo daß er endlich ein ſehr geröthetes Geſicht hatte: der 
Großmarſchall bemerkte ihm das mit Schonung. 
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Auflöſung des Anagramm in voriger Nummer: 
Uebel. Leben. 
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Lokales. 


Srltiſfiſches. 

Anf ſeiner weiteren Reiſe nach Wien, werden wir das Vers 
gnügen haben, einen ſehr talentvollen jugendlichen Künftler in 
unſerer Stadt auftreten zu hören. Derfel.e gab in den letzten 
Tagen des vorigen Monats in Hamburg mit dem größten Bei⸗ 
fall einige Concerte, und wird in dieſen Tagen ein gleiches in 
unſerer Stadt veranſtalten. Es iſt dies der vierzehnjahrige Piz 
aniſt Michel⸗-Angelo Ruſſo aus Neapel, eben ſo ausge⸗ 
zeichnet als Virtuoſe wie als glücklicher Componiſt. Im An⸗ 
fange des vorigen Monats verweilte er einige Tage auf ſeiner 
Durchreiſe in Neu = Strelitz, woſelbſt ihm Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog, ſowie die ganze Durchlauchtige Großherzogliche 
Familie die ehrenvollſte Protektion angedeihen ließ, und wo er 
auch im Hof-Cerele mit dem glänzendſten Erfolge eine Soirée 
musicale gab. Wir konnen nicht unterlaſſen ſchon im Boraus 
auf dieſen, noch in ſo jugendlichem Alter eben ſo ausgezeichneten 
als genialen und talentvollen Künſtler aufmerkſam zu machen, 
und erlauben uns daher einen Correſpondenz⸗ Artikel über ein 
von ihm in Neu = Strelitz in neueſter Zeit gegebenes Concert, 
hier mitzutheilen, welcher gewiß geeignet iſt, ſchon jetzt das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe für den jungen Künſtler zu erwecken und in 
Anſpruch zu nehmen. „Im vergangenen Monat gab hier,“ 
ſchreibt unſer Correſpondent aus Neu⸗Strelitz, „der junge vier⸗ 
zehnjährige Pianiſt Michel = Angelo Ruſſo in dem Großherzog⸗ 
lichen Hoftheater unter Mitwirkung der Hof: Opern Sängerin 
Mad. Hahn, ſowie der ganzen Hofkapelle ein großes Inſtru⸗ 
mental-Concert. Wir müſſen bekennen,“ fährt. verſelbe fort, 
„daß uns ein Genuß von dieſer Art ſeit einer langen Reihe 
von Jahren nicht zu Theil geworden iſt, indem der junge Künſt⸗ 
ler meiſtens uns Sachen großer deutſcher Meiſter zu hören gab; 
den Anfang machte daher eine Ouvertüre, wo ſogleich eine große 
Fantaſte von E. Prudent über Themata aus der Sonate in 


u 


A-moll von Beethoven folgte. Wer ſie gehört, wird wiſſen, 
wie ſchön und großartig wieſe große Fantaſte als Compoſttlon 
des neuen Genres daſteht, und welche der junge Künſtler mit 
einem ſchönen Vortrag und Geſchmack ausführte, das ſchoͤn⸗ 
fie aber, welches auch alle Anweſenden zur Bewunderung hin⸗ 
riß, war das A-moll» Concert von Hummel, mit Begleitung 
des ganzen Orcheſters. Hier ſahen wir den wahren Künſtler, 
dem es gelang in dem Geiſte Hummel's mit wahrer Empfin⸗ 
dung in Klarheit und Wärme das zu leiſten, wo nichts mehr zu 
wünſchen übrig bleibt, es waren nicht die jetzt jo überall ange— 
wandten Kunſtſtückchen, womit die meijlen Virtuoſen das Pu⸗ 
blikum abſpeiſen, nein, es war für uns, die wir Hummel ſelbſt 
gehört haben, das, was für uns der große Meiſter war. Zu⸗ 
nicht folgte hierauf die große Sonate in C- dur von L. v. 
Beethoven, welche der jugendliche Gaſt mit einem edlen zarten 
Vortrag und Veſonnenheit aufführte. Nicht genug konnten wir 
die merkwürdige Ruhe und Behandlung des Inſtrumentes be⸗ 
wundern, mit welcher er his zum letzten Augenblick die Aufs 
merkſamkeit des ganzen Publikums wahrhaft bezauberte. Den 
Schluß machte er mit einer Fantaſie über die Sterbe-Arle aus 
„Lucia di Lammermoor“, von Donizetti, uns nun auch 
zu zeigen, wie weit man es auch auf den jetzt überall gepeinig⸗ 
ten Inſtrumenten bringen könne, denn bald glaubten wir eine 
klagende, bald eine weinende Stimme zu hören, welche auch nur 
durch das Geſangreiche ſeines Spiels möglich war auszuführen. 
Die ganze Herzogliche Familie verweilte (is zum letzten Augen⸗ 
blick des Concerts, und von dem faſt den Raum des Theaters 
uͤberfüllenden Publikum empfing der Künftler einen wahren Bei⸗ 
fallsſturm.“ So weit unſer Correſpondent. Doch wir werden ja 
in wenigen Tagen ſelbſt hören und beurtheilen, ob hierbei dem 
Känſtler zu viel oder zu wenig des Lobes geſpendet wurde. 


Wenngleich bereits die Zeitſchriften des vorgenannten Künſt⸗ 
lers ruhmend gedachten, ſo wird es doch den hiefigen Kunſt⸗ 
freunden gewiß um ſo willkommner fein, noch etwas Näheres 
Über dieſen gefeierten Virtuoſen zu vernehmen. 


Michel⸗Angelo Nuſſo ward zu Neapel 1830 ge⸗ 
boren, und iſt alſo jetzt erſt 14 Jahre alt. Wenn man über⸗ 
haupt von ſ. g. Wunderkindern reden will, ſo gehoͤrt er wohl 
vorzugsweiſe zu dieſen. Mit einem angebornen reichen Ta⸗ 
lente für Kunſt überall, und Muſik insbeſondere ausgeſtattet, 
gab er ſchon in zartefter Jugend, und kaum der Sprache mäch⸗ 
tig, die mannigfachſten Beweiſe ſeiner außerordentlichen Empfaͤng⸗ 


lichkeit für den Eindruck der Töne, und ſeines Strebens nach 
Melodie. Er war kaum A Jahre alt, als er ſich durch ſei⸗ 
nen Geſang auszeichnete, und in muſtkaliſchen Zirkeln geſucht 
wurde; mit ſeinem 8. Jahre aber trat er ſchon in Donizet⸗ 
ti's Oper „der Liebestrank,“ welche auf einem Geſellſchafts⸗ 
Theater von vorzüglichen Dilettanten gegeben wurde, unter ſtür⸗ 
miſchem Beifalle des Publikums auf. Von dieſer Zeit an wid⸗ 
mete er ſich indeſſen mit Vorliebe dem Pianoforte, und es währte 
nicht lange, als er ſchon mit dem Namen eines Maeſtrino be⸗ 
ehrt, ſeine Schüler bekam, und ihn vor allen andern und den 
beſten Pianiſten Neapels die Sänger zum Aeccompagnement 
ſuchten. N vo 
Im Alter von 9 Jahren, am 12. Ortober: 1839, gab er 
im Theater Fiorentini ſein erſtes Concert, durch welches ihm ein 
ſolches unerhörtes Lob zu Theil wurde, daß er ſich jetzt, in 
dem Selbſtbewußtſein ſeiner ungewöhnlichen künſtleriſchen Kraft, 
mit einem Eifer der Muſik und insbeſondere dem Pianoforte bins 
gab, der beinahe feiner Geſundheit Schaden gebracht hätte. um 
dieſe Zeit unternahm er zugleich, in Begleitung ſeines Bruders 
die erſten Kunſtreiſen. Nachdem er ſich in Florenz, Livorno, 
Genua und Marfeille zu allgemeiner Bewunderung hatte hören 
laſſen, traf er auch in Paris ein, woſelbſt er am Hofe Louis 
Philipp's Zutritt erhielt, und ſeiner Kunſt wegen, unter den 
Lobeserhebungen Chopin s, Liſzt's und Kalkbrenners, welche dort 
grade anweſend waren, der größten Auszeichnungen ſich erfreute, 
ſo daß ſchon in ſeinem erſten Concerte Meiſter, wie ein Rubini 
und Lablache mitzuwirken für würdig hielten, und ſelbſt ihr 
Staunen über die Talente und die Fertigkeit ihres jungen elf⸗ 
jährigen Kunſtgenoſſen nicht unterdrücken konnten. Von Pa⸗ 
ris aus verbreitete ſich nun ſein Ruf bald nach den übrigen 
großen Städten Europas. In London, wo Ruſſo mit 2 Mo⸗ 
ſcheles und Benedict, wie auch wiederum mit Liſzt zuſammen⸗ 
traf, und von ihnen mit Beweiſen der hochachtungsvolleſten Auf⸗ 
merkſamkeit überhäuft wurde, auch obeneln der gnädigſten Huld⸗ 
bezeigungen der Königin und des Herzogs von Cambridge ge⸗ 
noß, — ferner in Boulogne, wo er zugleich unter Moſchele's 
Leitung Studien hielt, — in Brüſſel, wo er ebenfalls am Hofe 
auf das Freundlichſte empfangen wurde, — in Amſterdem und 
ſpäterhin zu Berlin und andern bedeutenden Städten Deutſch⸗ 
lands feierte er Triumphe über Triumphe. — a 


Der erſte Lehrer Ruſſo's war der berühmte Violiniſt 
Fonzo zu Neapel, ſodann der Pianiſt Lanza, Lehrer am Con⸗ 
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ſervatorium; die eigentliche Ausbildung ſeines Geiſtes und Her⸗ 
zens aber dankt er bisjetzt ſeinem Bruder Louis, deſſen vor⸗ 
trefflicher Erziehung es gelungen iſt, das junge Gemüth in ſei— 
ner Kindlichkeit zu bewahren, und es vor den ſchlimmen Folgen, 
die ſonſt die erlebten, faſt grängenlofen Schmeicheleien, Lobes⸗ 


tionen zeugen vom tiefſten Gefühle, vom edelſten Geſchmacke und 
von der Eleganz ſeiner reichen Phantaſie; von ſeinem Spiele 
ſelbſt aber äußerte Rubini: „das iſt ein Kind, welches das lei⸗ 
ſtet, was bis jetzt noch Niemand vermocht hat, — fa cantare 
il piano.“ a 


erhebungen und die mehrfachen Auszeichnungen durch Ertheilung 
von Ehrenmitgliedſchaften muſicaliſcher und ſonſtiger Kunſtver⸗ 
eine herbeigeführt haben würden, zu ſchützen. Seine Compoſt⸗ 


Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Donnerstag den 6. März 1845 
im Saale des Mer 


a ERSTER THE IL. 
Grosse Fantasie über Heil dir im Siegerkranz und 
Rule Brittania, vorgetragen vom Concertgeber. 


2) Etude von Chopin, vorgetragen vom Concertgeber. 
3) Mazurka von Chopin, vorgetragen vom Concertgeber. 
ZWEITER THEIL. 
4) Grosse Fantasie über die Nachtwandlerin von Bellini 
componirt vom Concertgeber. 
5) LaNapolitana, componirt und vorgetragen vom Concertgeber. 
6) Zum Schlange grosse Fantasie über Themata aus Lucia di 


Lammermoor von Donizetti, vorgetragen vom Concertgeber. 


Billets zu den reservirten Plätzen à 20 Sgr. und zu den un- 
nummerirten 15 Sgr. sind nur noch in der Buch- und Musi- 
kalienhandlung des Herrn HIRT am Markt zu haben. 


ANFANG 7 UHR. 


Ein ſiebenoctaviger gutgehaltener, moderner Mahagoni⸗Flügel, der neu 
160 RA gekoſtet hat, iſt für einen bedeutend billigeren Preis zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Redaktion d. Bl. 


Die unterzeichneten gegenwärtigen Ve⸗ 
ſizer des vormals zur Herrſchaft Gröbnig 
gehörig geweſenen ſogenannten Kreuzwal⸗ 
des bei Leisnitz beabſichtigen 
das Holz des letzteren in einzelnen 
Waldſchlaͤgen, in welchen der Wald 
bisher eingetheilt iſt, zu verkanfen. 

Diejenigen, welche darauf reflektiren 
wollen, können ihre Kaufs-Anbote bei 
dem Juſtiz⸗Kommiſſarius v. Kallbacher 
hierſelbſt jederzeit abgeben. 

Zugleich wird bemerkt, daß auch Kaufs⸗ 
Anbote auf die einzelnen Waloſchläge, (d. 
h. auf Grund und Boden mit dem beſtan⸗ 
denen Holze angenommen werden, ſowie, 
daß auch Kaufs-Anerbietungen auf einzelne 
Nutz⸗ oder Schirr⸗Holzer abgegeben wer⸗ 
den können. . 


Leobſchütz den 28. Februar 1845. 


Wiesner. v. Kallbacher. Muͤnzer. 
Ilgner. 


In der Hirt ſchen Buchhandlung zu 
Ratibor iſt vorräthig: 
Mäßigkeitslieder 
beſonders fuͤr das 
deutſche Hoffnungsheer 


von 
J. M. Seling. 
Fünfte Auflage. 
Preis 1 Ir 


Nebſt Beilage. 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Grpebition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 
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Dritte Auflage!!! 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und 
Ratibor bei Ferdinand Hirt: N 


Die Rindviehpeſt 


deren Heilung und Verhütung. 
Dritte Auflage. 8. Leipzig, Berger. br. / N 
Der Verfaſſer, welcher in Böhmen war, wo dieſe ſchreckliche Seuche wüthet, 


legt in vieſem Buche feine Erfahrung nieder. In wenigen Wochen wur⸗ 
den 3000 Exemplare verkauft! 


Vorräthig für Oberſchleſien in der Hirt ſchen Buchhandlung zu Ratibor 
und in Breslau bei Ferdinand Hirt: 


Selbſtunterricht im Reiten. 
A. D. Vergnand: 


Praktiſcher Unterricht in der Reitkunſt 


für Herren und Damen, 


insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthaltend: Die Civil⸗ und Militär- Reitſchule; 

die Reitſchule für die Damen; das Fahren; Beſorgung und Unterhaltung des geſun⸗ 

den Pferdes, Beſorgung des Pferdes auf der Reiſe; die thierarzneikundlichen Kennt⸗ 

niſſe, welche vor dem Eintritt regelmäßiger Hülfe der Kunſt nothwendig werden; der 

nkauf, die Bezeichnung und Dreſſur der Pferde. Mit Abbildungen. 2te Auflage. 
8. Geh. Preis 20 r 


S. Chr. R. Gebhardt, 


Die neueſten Erſindungen und Verbeſſerungen in Betreff der 


Ziegelfabrikation, 


ſowie der Kalk- und Gipsbrennerei. Eine praktiſche Anweiſung, alle Arten Dachzie⸗ 

geln, Backſteine und Fließen nicht nur auf die gewöhnliche Weiſe, ſondern insbeſon⸗ 

dere auch durch Maſchinen zu verfertigen. Nach den neueſten in Frankreich, England, 

Holland und Deutſchland geſammelten Erfahrungen. Ein nützliches Handbuch für 

jeden Ziegelei-Befitzer, insbeſondere für Diejenigen, welche die Fabrikation der Ziegeln 

im Großen betreiben wollen. Dritte, ſehr verbeſſerte Auflage. Mit 7 gro⸗ 
ßen Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 N 10 Apr 


Ratibor, Mittwoch den 3. März. 


Anzeiger. 


1845. 


So eben find erſchienen und bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau, für Ober⸗ 
ſchleſien in der Hirtſchen Buchhandlung 
zu Ratibor vorräthig: 


Dr. Caspari's 
homoͤopathiſcher 


Haus⸗ und Reiſe⸗ 
Arzt. 


Ein unentbehrliches Hülfsbuch für Jeder⸗ 
mann, insbeſondere für alle Hausvater, 
welche auf dem Lande, entfernt von Ärzte 
licher Hülfe, wohnen, um ſich dadurch 
ohne dieſelben in ſchnell entſtandenen Krank⸗ 
heitsfällen für den erſten Augenblick ſelbſt 
helfen zu können. 


Herausgegeben von 


Dr. . Marlmann. 


7te verbeſſerte und ſtark vermehrte Auf⸗ 
lage. gr. 8. Leipzig, Baumgärtner. br, 


22% Im 


Der Kurgaſt 
deutſcher Kaltwaſſer⸗ 


heilanſtalten. 


Ein Handbuch für Alle, welche Kaltwaſſer⸗ 
Heilanſtalten gebrauchen und ſich über 
deren Entſtehung, Lage, Oertlichkeit, Ein⸗ 
richtung, Frequenz und Erfolge gründlich 
unterrichten wollen. Nebſt einem Anhange: 
Praktiſche Winke fut das Publikum in 
Betreff der Benutzung von Kaltwaſſerheil⸗ 
anſtalten überhaupt. 8. Leipzig, Naum⸗ 
burg. br. 1 99: 15 Dr 


So eben find erfchienen und bei Fer: 
binand Hirt in Breslau, für Ober: 
fchleften in der Hirt ſchen Buchhandlung 
zu Ratibor vorräthig: 


Der Menſch 


nach ſeiner leiblichen und geiſtigen Natur 

in geſunden, wie im kranken Zuſtande. 

Ein Lehr: und Hülfsbuch für höhere ges 
bildete Stände. 


Von Dr. M. Strahl. 


2te vermehrte Auflage. Nebſt 8 Stein: 
drucktafeln. Iſte Lief. 8. Berlin, Hey⸗ 
mann. broſch. 15 n. 


Beſondere Denkwuͤrdigkeiten 


aus der 


heiligen Geſchichte 


von Abraham bis zur letzten Zerſtörung 
Jeruſalems und des Tempels. 
Ein Handbuch Für Laien, welche das Wort 
g Gottes lieb haben. 


ia Von . Hi 
HEUTE 
Mit 1 Karte und 1 Plane von Jeruſa⸗ 
lem. gr. 8. Hamburg Kittler. br. 
e ER 15 1 


« 


Sammlung 
von 154 der neueſten und ele⸗ 
ganteſten Muſter zum Stricken, 
Haͤkeln und Filetſtricken. 
Von 
M. olich. 


Enthaltend: Mehrfache Anweilſungen zum 
Stricken verſchiedener Kinderhaͤubchen, Kin⸗ 
derjäckchen, Kinderſöckchen, Nachthaubchen 
für Damen, durchbrochener Strümpfe, 
Kindergoller oder Geiferfleckchen, Hoſen⸗ 
träger, Wickelbänder, Geldbörſen. Ferner 
eine Anleitung zur Perlenſtickerei nebſt 
Muſtern hierzu, dann 54 der fchönften 
Spitzenmuſter, 14 ganz neue, elegante 
Strumpftouren, 21 Muſter zum Häkeln 
und eine Anweiſung zum Filetſtricken in 
20 Muſtern. Mit 88 Abbildungen. 8. 
Nürnberg, Korn. br. 11¼ e. 


Bei G. Bali e in Quedlinburg erſchlen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, für Oberſchleſien in der Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Das Ganze des Anbaues und der Fabrikation 


ed Tabaks. 


Belehrungen über die vorzüglichſten Culturmethoden und die vortheilhafteſten Fabrika⸗ 
tionsweiſen aller gangbaren Arten des Rauch- und Schnupftabaks. Bearbeitet von 
einer Geſellſchaft von Landwirthen und Fabrikanten und herausgegeben von P. Ch. 
Joubert. Aus dem Franzoſiſchen überfegt und durch die Erfahrungen der berühm⸗ 
teſten deutſchen Landwirthe, Chemiker und Fabrikanten vielfach vermehrt von W. 
8 Sprengel. 8. Geh. Preis 20 gr 

Eine Monographie uber den Tabak, welche dreiſt als die vollkommenſte bezeichnet 
werden darf, und dadurch noch bedeutend gewonnen hat, daß der Ueberſetzung alle für 
Deutſchland wichtigen Beobachtungen unſerer berühmteſten Oekonomen und Fabrikan— 


ten beigefügt ſind, ſo daß man nichts Wichtiges vermiſſen wird. Da der Fabrikant 


ohne Kenntniß des Anbaues ſo wenig, wie der Anbauer ohne Kenntniß der Fabrifa⸗ 
tion ein preiswürdiges Product liefern kann, ſo darf diefes Werk keinem Anbauer 
und keinem Fabrikanten fehlen, dem es darum zu thun iſt, die Anſprüche des Publi⸗ 
kums zu befriedigen. N 


Es find nun vollftändig erſchienen und durch Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen, durch die 
Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Carl Julius Weber's 


ſaͤmmtliche Werke. 


30 Baͤnde in 140 Lieferungen. 

Der Reihenfolge nach enthalten fie: 

Das Bobitbum und die Päbſte, nebſt der Biographie des Verfaſſers. 3 
Bände. 

Deutſchland, oder Briefe eines in Deutſchland reiſenden Deutſchen. 2te ver: 
mehrte und verbeſſe ste Auflage. 4 Bände. 

Die Möncherei, oder geſchichtliche Darſtellung der Kloſterwelt und ihres Geiſtes. 

AQte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 4 Bände. 

Das Ritterweſen und die Templer, Johanniter und Marianer oder Deutſch⸗Or⸗ 
dens⸗Ritter insbeſondere. 2te vermehrte und verbeſſerte Auflage. 3 Bde. 

Der Geiſt Wilhelm Ludwig Wekhrlin's, von Wetkhrlin junior. 2te 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

Demoeritos oder hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen. Nebſt einem 
Fragmente aus des Verfaſſers Leben und durch Ueberſetzung der aus fremden 
Sprachen angezogenen Stellen vermehrt. 12 Bande. 

Vermiſchte Schriften aus Weber's Nachlaß, worunter: „Paris im 
Jahr 1806“ und „Reiſe in Italien.“ 3 Bände. 

Den Subſeriptions-Preis von 6 ggr. oder 24 kr. für die Lieferung laſſen wir 
noch bis Ende Auguſt d. J. fortbeſtehen; alsdann aber tritt der Ladenpreis von 9 agr. 
oder 36 tr. pr. Lieferung ein. Dieſe Preiſe gelten jedoch nur bei Abnahme ſaͤmmt⸗ 
licher Werke, 32 7, - 

Um indeß die Anjtaffung zu erleichtern, iſt jede Buchhanrlung auch in den 
Stand geſetzt, dieſelben in monatlichen Serien zu liefern. 

Stuttgart, 15. Juli 1844. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


an m ——— 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein jeit drei und vierzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 
ſames Organ zur Verbreitung von Inferaten, deren gewiſſenhafte Beſorgung 
durch die Buchhandlungen von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erfolgt. 


